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Verkündet _

am i l  o November 1955 I  Q Q %
Romacker, J u s t iz a n g e s t e l l t e r  
a ls  Urkundsbeamter der G esch ä fts-  

s t e l l e

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s  
In dem R e c h tss tr e it

des G astw irts H einrich in  H U H B ?  HüflHPweg 9 ,

K lägers, Berufungsbeklagten und 
R ev is io n sk lä g e rs ,

-  P rozeßbevollm ächtigters Rechtsanwalt Pro

_______________  gegen
die H e ^ H H H i f l l H H H H P  in  v e r tr e te n  durch ih re
Vorstandsm itg l ie d e r O berregie rungs rat ad)«, Dr„ Konrad Pf 
in  P a 9 ^ 9 stra ß e  V ,  Abgeordneten Gustav F:
P j f l l l H f t  N 'r ^ P  und Abgeordneten W alter B r flM  in  
I ^ ^ N tr a ß e i® ..

B ek lagte , B erufungsklägerin  und 
R ev is io n sb ek la g te ,

-  P rozeßbevollm ächtigters Rechtsanwalt von

hat der V® Z iv ilse n a t  des B undesgerichtshofs auf d ie münd­
l ic h e  Verhandlung vom 21« Oktober 1955 unter Mitwirkung des 
Sen atsp räsidenten  Dr«, Tasche und der B undesrichter Dr0 v« 
Normann, S ch u ster , Dr* Oechßler und Drc Piepenbrock

fü r Recht erkannts
Auf d ie R evision  wird das U r te i l  des 4, Z iv i l ­
sen a ts  des O berlandesgerichts in  Hamm vom 
11 o Eebruar 1954- aufgehoben®
Die Sache wird zur anderweiten Verhandlung 
und Entscheidung an das B erufungsgericht zu- 
rückverw iesen, dem auch d ie Entscheidung  
über die Kosten der R ev is io n sin sta n z  über­
tragen wird®

Von Rechts wegen
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Tatbestand s

Die b ek lagte  S t if tu n g  h a tte  s e i t  dem Jahre 1904 d ie  
ih r  gehöi'ige G astw irtsch aft beim H e ^ H H B H H P  auf der

an den H ofsp eisew irt H einrich S p p  den Ä lteren , 
den Vater des K lä g ers , verpachtete Der l e t z t e  e in sc h lä g ig e  
P achtvertrag wurde am 27» März /  9o Mai 1934 für d ie  Z eit  
vom Io A pril 1934 b is  zum 31 o März 1946 abgeschlossen*, 
M itverpachtet wurde das Inventar der G a stw ir tsch a ft„ sow eit  
es Eigentum der Beklagten  war; der Rest des Inventars 
war u n s t r e it ig  Eigentum des damaligen Pächters* Es war e in e  
M indestpacht von 8 000 RM jä h r lic h  vereinbart«, d ie  s ic h  
b e i einem 80 000 RM ü b ersteigend en  Jahresumsatz des Päch­
te r s  um 7 # des über 80 000 RM hinausgehenden B etrages er­
höhen s o l l t e .  Der Pächter h a tte  d ie  B eaufsich tigu ng  des ■ 
H e f l m i H B H B ?  der B p B P trep p e  und der B ^ H P h ü tte  
zu übernehmeno S c h lie ß lic h  i s t  der § 14 des P achtvertrages  
hervorzuheben9 in  welchem bestimmt wars

”Wird der P ächter im Laufe der P a ch tze it  n ach w eislich  
durch Krankheit zur Fortführung der W irtschaft un­
fä h ig  , oder s t i r b t  er während d ie se r  Z e it , so i s t  
sowohl er , bzw«, s e in  g e s e tz l ic h e r  V er tre ter , im To­
d e s fä l le  se in e  Erben? b e r e c h t ig t , das P ach tverh ä lt­
n is  durch Kündigung a u fzu lö sen a
Die Kündigung i s t  nur fü r  den Schluß des Pachtjahres  
z u lä s s ig ; s i e  hat sp ä te sten s  6 Monate vorher zu er­
folgen» Treten d ie in  Absatz 1 erwähnten zur Kündi­
gung b ere ch tig te n  E re ig n isse  e r s t  innerhalb  der  
le t z t e n  6 Monate vor Ablauf des Pachtjahres e in ,  
so i s t  d ie  Kündigung e r s t  zum Schluß des nächsten  
Pachtjahres u n ter  E inhaltung der g le ich en  Kündi­
g u n g sfr is t  z u lä s s ig « ”

Nachdem H einrich  S M P  der Ä ltere  Ende?i:ärz • 1944 ver­
storben  war, tr a t  der K läger, H einrich  S M P  der Jüngere 
aus a ls  dessen Erbe in  das P ach tverh ä ltn is  ein«'
Da der Kläger s ic h  damals im Felde befand, l ie ß  er die  
gep ach tete W irtschaft durch den ehemaligen P olizeibeam ten



Wilhelm fo r t  führen v den er am *1 5 » A pril 1944
s c h r i f t l i c h  b ev o llm ä ch tig te , ihn "im Rahmen des norma­
len  G esch ä ftsb etr ieb es” zu vertreten©  (A b sch rift der 
Vollmachts GA 96)* Der Kläger war damals M itg lied  des 
"V olk sgerich tsh ofb 11 und Obergruppenführer im N ation a l­
s o z ia l i s t i s c h e n  K raftfahrerkorps (NSKK.;*v

Nach Besetzung des Landes Lippe durch d ie  A l l i i e r ­
ten  und nach Abschluß des W a ffen stills ta n d es  kehrte der 
K läger zunächst weder zurück noch m eldete er s ic h  b e i 
der B eklagten; es b lie b  e in stw e ilen  unbekannt, wo er s ic h  
a u fh ie lt  und ob er  überhaupt noch leb te«  Nach se in e r  An­
gabe i s t  er im A pril 1945 in  am erikanische K riegsgefangen­
sc h a ft  geraten  und aus ih r  etwa nach einem halben Jahr 
g e flü ch te t«  In der folgenden Z eit h i e l t  er s ic h  b is  in  das 
Jahr 1949 h in e in  verborgen©

Nach dem Zusammenbruch der n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  
H errschaft wurde d ie eingangs erwähnte G a ststä tte  in  er­
heblichem  Umfange aus gep lü n d ert, ohne daß H a^^p d ies zu 
hindern vermochte© Am 9 p Mai 1945 schrieb  die bek lagte  
S tiftu n g  d ie G a sts tä tte  zur anderweiten Verpachtung aus©
Am 15© Juni 1945 b e s t e l l t e  d ie  M ilitärreg ieru n g  H a ^ |^  zum 
Treuhänder (cu stod ian ) für das -  öffenbar auf Grund von 
Art 1 ( 1 )  des M ilitä rreg ieru n g sg ese tze s  Nr 52 -  g esp errte  
vermögen des Klägers© Am 3 Io J u li  1945 erbat d ie  bek lagte  
S tif tu n g  b e i der M ilitärreg ieru n g  deren Genehmigung, d ie  
G a ststä tte  anderweit zu verpachten , mit folgendem Schreibens

"Bekanntlich war der NSKK-Obergruppenführer 
b is  Ende März ds»Jrs© Pächter der G astw irtsch aft  
auf der S e it  diesem Zeitpunkt f e h l t
es dort an der gehörigen A u fsich t, sodaß w ieder­
h o lt  Plünderungen größeren Ausmaßes s ta t t f in d e n  
konnten© Um d ies  fü r  d ie  Zukunft zu verhindern
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und d ie W irtschaftsgebäude vor weiterem  V e r fa ll  
zu schützen,, b e a b s ic h tig t  das Kuratorium, d ie  
G a ststä tte  baldm öglichst neu zu verpachten0 Es 
wird geb eten , h ierzu  baldm öglichst d ie  Zustim­
mung zu e r te ile n « ,”

Die M ilitä rreg ieru n g  e r t e i l t e  d ie  erbetene Genehmigung 
mit Schreiben vom 8 C August 1945 und ordnete an, daß durch 
den custod ian  H a fll^  das dem Kläger gehörende Inventar  
der G a sts tä tte , sow eit noch vorhanden, au fgezeich n et und 
an den neuen Pächter der G a ststä tte  verm ietet werden s o l l t e 0

Durch s c h r if t l ic h e n  Vertrag vom 24o''28r. September 1945 
verp ach tete  d ie  b ek la g te  S tif tu n g  d ie G a sts tä tte  fü r  d ie  
Z eit vom 1» Oktober 1945 b is  zum 31v März 1949 an einen  
gew issen  Otto M flB aus d ie se s  P ach tverh ä ltn is
wurde durch ein e s c h r i f t l ic h e  Vereinbarung vom 28. November 
1946 b is  zum 31- März 1954 verlängert*  M^BP übernahm Anfang 
1946 von dem cu stod ian  H aB I^  m ietw eise das dem K läger ge­
hörige Inventar der G aststä tte*

Am 4o Mai 1949 m eldete s ic h  der Kläger b e i der p o l i ­
z e i l ic h e n  Meldebehörde in  H IH H H ) w ieder an* In dem Ver­
fahren zur p o lit is c h e n  Säuberung wurde der K läger im Jahre 
1950 a ls  M itläu fer  (Gruppe IV der K o n tr o llr a tsd ir ek tiv e  
Nr 38) e in g e s tu f t ;  s e in  Vermögen wurde e n tsp e r r te

Anfang Juni 1950 tr a t  der Kläger wegen des ihm geh öri­
gen Inventars der G a sts tä tte  an d ie B eklagte heran* In e in e r  
s c h r i f t l i c h  n ied erg e leg ten  Verhandlung vom 6* Juni 1950, 
an w elcher der K läger, d ie B eklagte und M ^ p teilnahm en, 
wurde d ie se s  Inventar zu einem T e ile  M^0? zu einem ande­
ren T e ile  der B eklagten  k ä u flich  überlassen* Die Verhand­
lung vom 6» Juni 1950 i s t  mit nachstehendem Satze e in ge­
l e i t e t  t



-  5 -

’'Unbeschadet der e v 3 w eiteren  G ü ltig k e it  des Ver­
trages vom 27* März 1934- zwischen der L ippischen  
Landesreg ieru ng  (namens der B eklagten) und Herrn 
S Ä Ä d e n ^ Ä T te r e r ^ ^ tz t  s ic h  das Kuratorium der

mit den Herren Otto 
und H einrich Sf^j^deim Jüngeren (dem K läger) h in­
s ic h t l ic h  des Inventars in  der Gastwirtsc h a ft

sow eit es Herrn H einrich S ^ P  s e n c ge­
h ö rte , heute am 6„ J u li  1950 wie f o lg t  aus einander0”

An d ie se  E in le itu n g  schloß  s ic h  ein e Aufzählung der In­
ventarstücke nebst Angabe des K aufpreises und des Käuferso 
Am Ende der Verhandlung heiß t, ess

’’Herr jun«, e r k lä r t , daß er nach E rfü llung
vorstehender V erpflichtungen  durch das Kurato­
rium (der Beklagten) und Herrn auf w eitere
Ansprüche h in s ic h t l ic h  des Inventars v e r z ic h t e t .”

M itte November 1951 v er la n g te  der K läger von der Be­
k lagten  unter Hinweis darauf, daß s e in  durch den V ertrag  
vom 27e März /  9» Mai 1934 begründetes P ach tverh ä ltn is  
noch fo r tb e s te h e , d ie  W iedereinsetzung a ls  Pächter«, Die Be­
k la g te  leh n te  d ie se s  Verlangen des Klägers ab und kündigte 
im März 1952 dem Kläger v o rso rg lich  den oben erwähnten 
P achtvertrag auf Grund des G eschäftsraum m ietengesetzes zum 
1Q J u li  1952c. Nun v er la n g te  der Kläger von der Beklagten  
Schadensersatz dafür, daß s ie  ihm d ie  pachtw eise Nutzung 
der G a ststä tte  von Ende 1945 b is  zum 10 J u li  1952 zu Un­
recht voren th a lten  und entzogen habe» Mit der v o r lie g e n ­
den im September 1952 erhobenen Klage machte der K läger e i ­
nen T e ilb e tra g  des ihm nach se in e r  Meinung erwachsenen 
Schadens (entgangenen Gewinn) in  Höhe von 6 100 UM g elten d  
und b ean tragte ,

d ie  K lägerin  zur Zahlung von 6 100 DM nebst 4 $
Zinsen s e i t  dem 1D J u li  1952 zu v eru r te ilen «
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Zur Begründung der Höhe der Klageforderung fü h rte  er a u s, 
es s e i  in  der G a sts tä tte  in  der Z eit vom 1. Januar 1936 
b is  zum 31» März 1945 im Jahresdurchschnitt e in  Gewinn 
von etwa 36 000 RM e r z ie l t  worden? daraus la s s e  s ic h  mit 
S ic h e r h e it  fo lg e r n , daß ihm in  der Z eit von Ende 1945 
b is  Ende Juni 1952 e in  Reingewinn von m indestens 6 100 DM 
entgangen se i*

Die B eklagte b ean trag te , d ie  Klage abzuweisen, indem 
s i e  den K lageantrag sowohl dem Grunde a ls  auch der Höhe 
nach b e s t r i t t e  S ie  b e r ie f  s ic h  zunächst auf d ie  p o l i t is c h e  
B elastung des K lägers, welche -  w enigstens nach der im 
Jahre 1945 herrschenden Auffassung -  so erh eb lich  gewe­
sen s e i ,  daß der Kläger damals in  d ie Gruppe I I I  der po­
l i t i s c h e n  B e la ste ten  e in zu stu fen  gewesen wäre; ih r  s e i  
daher d ie  F ortsetzung des P a ch tv erh ä ltn isses  mit dem Klä­
ger n ich t zuzumuten gewesene Deshalb habe d ie M ilitä r r e ­
gierung ja auch durch B escheid  vom 8« August 1945 d ie  an­
derw eite Verpachtung der G a ststä tte  antragsgemäß geneh­
migt ( MYour request fo r  a u th o r ity  to ' le a s e  the - restau ran t  
at the form erly l e t  to  H einrich i s
hereby approved”) , obwohl H a t f^  schon vorher a ls  Custo­
dian fü r  das g esp errte  Vermögen des Klägers e in g e se tz t  ge­
wesen s e i ;  das s e i  um so mehr in s Gewicht g e fa l le n , a ls  
der damalige A ufenthalt des K lägers unbekannt gewesen s e i  
und der K läger, wie er zugestanden habe, b is  zum Frühjahr 
1949 n ich ts  von s ic h  habe hören la s s e n , vielm ehr s ic h  aus 
Furcht vor e in er  A u slieferu n g  an d ie  Sowjets verborgen  
geh a lten  habe; man habe unter den V erh ä ltn issen  des Jahres 
1945 n ich t abwarten können, b is  der Kläger nach unbestimm­
te r  Z e it s ic h  w ieder gem eldet haben würde* Ferner s e i  
Ha^HP nach dem Zusammenbruch außerstande gewesen, w eitere
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Inventarplünderungen zu verhüten und d ie  G a ststä tte  w ie­
der in  B etr ieb  zu bringen* Vielmehr habe H a f l^  eine  
" r e s ig n ie r te ” Haltung eingenommen, was ihrem (der Beklag­
ten) In te re sse  a b tr ä g lich  gewesen sei<. Es s e i  fo lg ew e ise  
unerheblich* ob H a||^^  gegenüber M itg lied ern  des Kuratoriums 
der K lägerin mündlich Bedenken oder V orstellungen  gegen  
d ie  b e a b s ic h tig te  Neuverpachtung der G a ststä tte  geäußert 
habe* Er h ä tte  gegen den ihm bekannten Bescheid vom 8» Au­
gust 1945 d ie  M ilitä rreg ieru n g  "m obilisieren" müssen; das 
habe er aber gerade unterlassen*  w e il er s ic h  von e in e r  
so lchen  Maßnahme o f fe n s ic h t l ic h  n ich ts  versprochen habe,, 
Übrigens s e i  Hafl^P auch in  se in e r  E igen sch aft a ls  .Custo­
dian le g it im ie r t  gewesen, der Aufhebung des P ach tverh ä lt­
n is s e s  mit dem K läger zuzustimmen* und habe d ie se  Zustim­
mung auch zum Ausdruck gebracht (gem eint i s t  wohl? durch 
Abschluß des M ietvertrags mit M ^P über das dem K läger ge­
hörende Inventar)« Der Klaganspruch s e i  auch verwirkt*  
denn der Kläger habe ihn erstm als der Beklagten durch 
Schreiben vom 14- November 1951 angekündigt und d ie  vor­
lieg en d e  Klage gar e r s t  im September 1952 erhobene Äußer­
s t e n f a l l s  s e i  der Klageanspruch v erjäh rt (was d ie  Beklagte  
a lle rd in g s  n ich t begründet hat)«

Der Kläger i s t  d iesen  Ausführungen entgegengetreten»
Er s e i  n ich t so erh eb lich  p o l i t i s c h  b e la s te t  gewesen, daß 
die B eklagte zu e in er  anderweiten Verpachtung Anlaß gehabt 
habe. Der Bescheid der M ilitä rreg ieru n g  vom 8„ August 1945 
w olle  n ich ts  besagen; d ie M ilitä rreg ieru n g  habe darin eine  
Neuverpachtung der G a sts tä tte  le d ig l ic h  g e b i l l ig t *  aber 
n ich t angeordnet« Ebenso s e i  es unerheblich* daß er s ic h  
e r s t  im Frühjahr 1949 gem eldet habe« Er s e i  tr o tz  s e in e r  
Flucht aus der am erikanischen K riegsgefangenschaft im Jahre 
1945 mangels ordnungsmäßiger E ntlassung w eiterh in  K riegs-
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gefangener g eb lieb en ; daher könne d ie  B eklagte ihm se in e  
la n g jä h r ig e  Abwesenheit und se in  la n g jä h rig es S t i l l s c h w e i­
gen n ich t zurechnen* Von e in e r  " r e s ig n ie r te n ” Haltung 
H aflH P  im Jahre 1945 könne keine Rede se in ;  Harder habe 
vielm ehr s e in  M öglich stes getan , um d ie  G a sts tä tte  wie­
der zu b e tre ib en . Es habe zudem r e c h t l ic h  a u sg ere ich t, 
daß Ha^B^ M itg lied ern  des Kuratoriums der Beklagten ge­
genüber Bedenken und V orstellun gen  gegen d ie Neuverpach­
tung der G a sts tä tte  erhoben habe* Die Aufhebung des Pacht­
v e r h ä ltn is s e s  mit der B eklagten zu vereinbaren , s e i  Har­
der n ich t -  auch n ich t a ls  Custodian -  befugt gewesen Von 
e in e r  Verwirkung des Klageanspruchs könne n ich t d ie  Rede 
s e in .  Seine Schadensersatzansprüche habe er n ich t e r s t  
in  dem B r ie f  vom 14» November 1951 angekündigt; vielm ehr  
ergebe schon d ie E in le itu n g  der Verhandlung vom 6 , Juni 
1950, daß er  s ic h  se in e  Ansprüche aus dem P achtvertrag vom 
27* März /  9» Mai 1934 habe Vorbehalten w o llen 0

Nach Vernehmung mehrerer Zeugen erk lä r te  das Landgericht 
den Klageanspruch dem Grunde nach für g e r e c h t fe r t ig t .

Gegen d ie se s  U r te i l  le g te  d ie B eklagte Berufung ein«,
S ie  b ean tragte , das U r te il  des Landgerichts abzuändern und 
d ie  Klage abzuweisen. Der Kläger b ean tragte , d ie  Berufung 
zurückzuweiseno Unter Wiederholung ih res b ish er ig en  Vor­
bringens trugen d ie  P arteien  noch das Folgende vor,

Die B eklagte machte im w esen tlich en  gelten d s Zu Unrecht 
s e i  das' Landgericht davon ausgegangen, das durch den Ver­
trag  vom 27« März /  9* Mai 1934 begründete P ach tverh ä lt­
n is  habe auf keine andere Weise beendet werden können a ls  
durch Kündigung (bzw* Aufhebungsklage) oder durch V ereinba-
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rung, welche beiden Beendigungsgründe es fü r  den v o r l ie ­
genden F a ll v ern e in t habe» In W irk lich k eit könnten Dauer­
sc h u ld v erh ä ltn isse , insbesondere ein  la n g fr is t ig e r  Pacht­
vertrag  9 auch auf andere Art enden» Zunächst s e i  an e in e r  
Beendigung des P a ch tv erh ä ltn isses  durch d ie  "normative 
K raft des F ak tisch en “ zu denken, sodann an d ie  Beendigung 
durch H oheitsakt der M ilitärregierung» H ier l ie g e  es so , 
daß nach dem Zusammenbruch der n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  
H errschaft im Jahre 1945*d ie M ilitä rreg ieru n g  darauf ge­
drungen h ä tte , a l l e  e in flu ß reich en  N a tio n a ls o z ia lis te n  
auch aus dem deutschen 'W irtschaftsleben auszuschalten» Eine 
so lch e  Ausschaltung des Klägers aus dem P ach tverh ä ltn is  
habe im Jahre 1945 dem W illen  der M ilitä rreg ieru n g  en tspro­
chen; diesem W illen  habe s ic h  d ie  B eklagte bzw„ d ie  la p p i­
sche Landesregierung um so weniger mit E rfo lg  w idersetzen  
können, a ls  d ie G f l H I H B  " ö f fe n t lic h e r  B e s it z “ , d ie  
d o rtig e  G a ststä tte  “V erkehrslokal der P arteigrößen” und 
die S te llu n g  des K lägers a llgem ein , insbesondere der M ili­
tärreg ieru n g , bekannt gewesen s e ie n . So erk läre s ic h  der 
Bescheid  der M ilitärreg ieru n g  vom 8.. August 1945» er s e i  
n ich t e in e Ermächtigung zur anderweiten Verpachtung, son­
dern ein  entsprechender B efeh l gewesen» Ferner könne ein  
P ach tverh ä ltn is  außerhalb der Bestimmungen des M ieter­
sch u tzg ese tzes  u nm ittelbar auf Grund von §§ 275* 523? 325 
BGB er lösch en , wenn d ie  einem V e r tr a g s te il  ob liegende L ei­
stung ihm n ach trä g lich  unmöglich werde, wobei e in e r s e it s  
der n ach träglich en  Unm öglichkeit das n ach träg lich e Unver­
mögen g le ic h s te h e  und a n d ererse its  eine nur vorübergehen­
de Unm öglichkeit d ie  Bedeutung und d ie  Wirkungen e in er  
dauernden Unm öglichkeit dann haben könne, wenn dem V ertrags­
gegner e in  F esth a lten  an dem Vertrage nach Treu und Glauben 
und unter b i l l i g e r  Abwägung der In teressen  beid er V ertrags­
t e i l e  n ich t zugemutet werden könne» So l ie g e  aber der v o r­
lieg en d e  F a l l ,  vor a llem , wenn man d ie  p o l i t is c h e  B elastung, i

i>
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das jahrelange S tills c h w e ig e n  und die jahrelange Abwesen­
h e it  des Klägers erwäge? dafür« daß der Kläger begründe­
ten Anlaß gehabt habe, b is in  das Jahr 1949 s ic h  n ich t  
zu melden und s ic h  verborgen zu h a lte n , habe der Kläger 
n ich ts  S ch lü ss ig es  vorgebrach t0 Unter d iesen  Umständen 
habe s ic h  d ie B eklagte n ich t damit abzufinden brauchen, 
daß auf unbestimmte Z e it a n s te l le  des K lägers d ie
G a sts tä tte  b e w ir tsc h a fte te , zumal er an dem fü r  d ie Pacht­
höhe maßgebenden Umsatz n ich t in t e r e s s ie r t  gewesen se i„  Das 
Landgericht habe auch zu Unrecht d ie  Präge v e r n e in t, daß 
daß P ach tverh ä ltn is  m it dem Kläger dadurch beendet wor­
den 3 e i ,  daß H a fll^  a ls  Custodian des K lägers im Jahre 
1945 das dem K läger gehörende G a ststä tten in v en ta r  an Merk 
verm ietet habe? daß H a f l |^  h ierzu  befugt gewesen s e i ,  z e ig e  
der Bescheid der M ilitä rreg ieru n g  vom 8« August 1945p

Der Kläger wandte s ic h  gegen d ie se  Ausführungen der 
B eklagten , indem er s e in e r s e i t s  im w esentlichen  das F o l­
gende d arleg tes Das P ach tverh ä ltn is  zwischen den P arte ien  
s e i  n ich t durch einen  H oheitsakt der M ilitärreg ieru n g  auf­
g e lö s t  worden; d ie  M ilitä rreg ieru n g  habe (durch ihren  Be­
sch e id  vom 8» August 1945) nur ih r  "D esinteressem ent1* an 
der anderweiten Verpachtung der G a ststä tte  e r k lä r t . Der 
M ilitä rreg ieru n g  s e i  es im Jahre 1945 vorzugsw eise darauf 
angekommen, N a t io n a ls o z ia lis te n  aus der ö ffe n t lic h e n  Ver­
waltung au szu sch a lten , aus der W irtschaft dagegen nur b e i 
sogenannten S c h lü s se ls te llu n g e n , zu welchen d ie G a sts tä tte  
des Klägers n ich t zu zählen se io  Zu b erü ck sich tigen  s e i  
auch, daß der genannte B escheid  auf e in er  u n r ich tigen  
Voraussetzung beruhe (gem eint i s t  anscheinend, daß es in  
der Eingabe der Beklagten  an d ie  M ilitä rreg ieru n g  vom 
31c J u li  1945 h ieß , das P ach tverh ä ltn is  mit dem Kläger s e i
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schon Ende März 1945 abgelaufen , während der Pachtver­
trag  vom 21, März /  9« Mai 1934 b is  Ende März J946 lau fen  
s o l l t e )  <, Die Meinung der Beklagten., D auerschuldverhält­
n is s e  könnten, unabhängig von der M ietschutzgesetzgebung, 
u nter gew issen Umständen durch E in t r i t t  n ach trä g lich er  
Unm öglichkeit oder n ach träg lich en  Unvermögens h in s ic h t­
l i c h  der von einem V e r tr a g s te il  zu erbringenden L eistung  
ohne w eiteres er lö sch en , b e z w e ife lte  der Kläger aus R echts­
gründen,, Das Landgericht habe fern er  mit Recht v er n e in t, daß 
H a ^ P  im Jahre 1945 der v er tr a g lic h e n  Aufhebung des Pacht­
v e r h ä ltn is se s  durch sc h lü ss ig e  Handlung (Vermietung des 
dem Kläger gehörenden G a ststä tten in v en ta rs an Mflp zu Be­
ginn des Jahres 1946) zugestimmt habe; auch s e i  H a d ^  we­
der a ls  B evo llm äch tig ter  des K lägers (Vollmacht vom 15- 
A pril 1944) noch a ls  Custodian befugt gewesene Daß H a p lp , 
nachdem er s ic h  gegenüber e in igen  M itg lied ern  des Kurato­
riums gegen d ie  Verpachtung der G a ststä tte  an M^P ge­
äußert, aber gegenüber dem Bescheid der M ilitärreg ieru n g  
vom 8 . August 1945 n ich ts  unternommen habe, erkläre s ic h  
dadurch, daß er durch den neuen P achtvertrag vom 1 4V 28e 
September vor v o lle n d e te  Tatsachen g e s t e l l t  worden se i,. Zur 
Präge der Verwirkung des Klageanspruchs verw ies der K läger 
auf se in e  v o r in sta n z lic h e n  Ausführungen,,

Das B erufungsgericht änderte das U r te i l  des Landge­
r ic h ts  ab und wies d ie  Klage ab*

Gegen d ie se s  U r te il  hat der K läger R evision  e in g e leg t«  
Er hat beantragt %

Io u n ter  Aufhebung des angefochtenen U r te ils  
d ie Berufung der Beklagten gegen das land­
g e r ic h t l ic h e  U r te il  zurückzuweisen (d .h . das 
la n d g e r ic h tlic h e  U r te il  w ieder h e r z u s te l le n ) ;
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2, h i lf s w e is e s  unter Aufhebung des angefochtenen  
U r te ils  und des ihm zugrundeliegenden Verfah­
rens den R e c h tss tr e it  an das B erufungsgericht 
zurückzuv erw eis en 0

Ausdrücklich hat d ie  R evision  d ie  V erletzung der §§ 133* 
242 und der §§ 139? 282 ZPO gerügt« Die Beklagte hat be­
antragt*

d ie R evision  zurückzuweisen«»

Entscheidungsgründ e%_

I o

Das B eru fu n gsu rte il i s t  damit begründet? daß das 
P ach tverh ä ltn is zwischen den P a rte ien  sp ä te sten s  Ende 
September 1945 dadurch k ra ft  G esetzes erloschen  se i?  daß 
dem Kläger d ie  E rfü llu n g der ihm a ls  Pächter obliegenden  
V erpflichtungen  damals unmöglich gewesen s e i  und daß 
fo lg ew e ise  d ie  B eklagte von dem erwähnten Zeitpunkt an 
dem K läger den Gebrauch und d ie  Nutzung des verpachteten  
Gegenstandes n ich t mehr v er tra g sw id rig  vorenth alten  habe 
(S 16 des B e ru fü n g su r te ils ) o Es i s t  dabei davon ausgegan­
gen ? daß d ie  besonderen Bestimmungen über den M ieter­
oder Pächterschutz dem n ich t entgegenstünden^ daß ein  
M iet- oder P ach tverh ä ltn is  dadurch beendet werden könne? 
daß d ie  einem V e r tr a g s te ile  obliegenden L eistungen unmög­
l i c h  geworden seien?  wobei e in e r  dauernden Unm öglichkeit 
der L eistung e in e  z e i t w e i l ig ^  Unm öglichkeit b e i Dauer­
sch u ld v erh ä ltn issen  je d e n fa lls  dann g le ic h z u s te l le n  s e i ,  
wenn dem einen V e r tr a g s te il  nach b ill ig e m  Ermessen unter  
B erücksichtigung der Belange b e id er  V e r tr a g s te ile  n ich t  
zugemutet-’ werden könne? das S ch u ld verh ä ltn is fo r tzu se tzen  
(S 6 /7  des B eru fu n g su rte ils)»
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Zu diesem gegen den Kläger sprechenden Ergebnis i s t  
das B erufungsgericht auf Grund mehrerer Erwägungen ge­
la n g t ,

An e r s te r  S t e l l e  hat es darauf h ingew iesen , daß der 
K läger nach dem Zusammenbruch im Frühjahr 1945 außerstan­
de gewesen und b is  zum Jahre 1949 außerstande geb lieb en  
s e i ,  d ie  ihm verpachtete G a ststä tte  zu gebrauchen und (zur  
Fruchtziehung) zu benutzen» Insow eit lä g e  n ich t der F a ll  
des § 552 (§ 581 Abs 2) BGB vor, daß der Kläger nur daran 
geh indert gewesen se i*  se in e  v er tr a g lic h e n  Rechte (a ls  
Pächter) auszuüben«, Der Kläger h ä tte  v ielm ehr auch se in e  

a ls  Pächter n ich t e r fü lle n  können und n ich t er­
f ü l l t e  Da der P ach tz in s, abgesehen von der auf a l l e  F ä lle  
zu entrichtenden  jäh r lich en  M indestpacht, nach dem Jahres­
umsatz zu bemessen gewesen 3 e i  (§ 2 Abs 2 des P achtvertra­
g e s ) ,  s e i  der Kläger zum B etrieb  der G a sts tä tte  n ich t nur 
im eigenen In te r e sse  b e r e c h tig t , sondern auch im In te re sse  
der Beklagten v e r p f l ic h te t  gewesen. Es komme hinzu, daß 
der Kläger s ic h  in  den §§ 10 und 13 des P achtvertrages
vom 27o März /  9- Mai 1934 v e r p f l ic h te t  habe, das " H e ^ H ^____  ___ \

, d ie “Bfll^pbreppe" und d ie  " B ^ l^ h ü tte "  zu be­
a u fs ic h tig e n  und s o r g fä l t ig  ’’auf den Schutz des F orstes  
und des W ildstandes zu achten” » D iese V erpflichtungen  des 
Klägers se ie n  mit dem Zusammenbruch im Frühjahr 1945 n ich t  
en tfa llen *  da "die Sch lacht im Teutoburger V/aide unabhängig 
von fa s c h is t is c h e n  Gedankengängen ihren Erinnerungswert 
fü r  d ie deutsche G eschichte behalten  habe”«, ’W esentlich s e i  
jedoch, daß es dem Kläger d iesen  se in en  V erpflichtungen  
im Jahre 1945 nachzukommen dadurch unmöglich geworden s e i ; 
daß er mit unbekanntem V erbleib  verschwunden war und s ic h  

.ja h re la n g  verborgen h ielt« , D iese U nm öglichkeit, d ie erwähn­
ten  V erpflichtungen  des Klägers zu e r fü lle n , s e i ,  gemessen
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/  /

an den V erh ä ltn issen  des Jahres 1945, e in e r  dauernden 
Unm öglichkeit g le ich zu setzen ,, Es s e i  auf Grund der Tat­
sache, daß der K läger im Jahre 1950 nur a ls  sog« "Mit­
lä u fe r ” e in g e s tu f t  und d ie Sperre se in e s  Vermögens aufge­
hoben worden s e i ,  kein  Rückschluß auf das Jahr 1945 zu 
ziehen« Aus a lle n  d iesen  Gründen habe man es der Beklag­
ten  n ich t zumuten können, mit der Neuverpachtung der 
G a sts tä tte  län ger  a ls  b is  zum Herbst 1945 zu warten; spä­
te s te n s  Ende September 1945 s e i  es dem Kläger aus Gründen, 
d ie  a u ssc h lie ß lic h  in  s e in e r  Person gelegen  h ä tten , auf 
unabsehbare Z eit unmöglich geworden, se in en  P ä ch terp flich ­
ten  nachzukommen«

Dem steh e  n ich t en tgegen , daß H a#BP v ie l l e i c h t  be­
r e i t  gewesen s e i ,  fü r  den K läger oder' an dessen S t e l l e  
die B ew irtschaftung der G a sts tä tte  zu übernehmen und daß 
H a ^ ^  B evo llm äch tig ter  des Klägers gewesen und zum Treu­
händer des gesp errten  Vermögens des Klägers b e s t e l l t  wor­
den s e i ,  Daß H aflIP  den K läger a ls  dessen B evollm äch tig ter  
v e r tr e te n  habe, s e i  fü r  d ie  Zeitspanne b is  zum Zusammen­
bruch angegangen, w e il H a fl|^  damals noch vom K läger des 
ö fteren  b e a u fs ic h t ig t  und k o n tr o l l ie r t  worden s e i ;  d ie se  
A u fsich t und K ontrolle  h ätten  aber mit dem Zusammenbruch 
auf unabsehbare Z e it au fg eh ö rt« Dazu komme, daß Ha^^^  
wegen der dem Zusammenbruch folgenden  Plünderungen der 
G a ststä tte  " resig n iert"  habe; s e lb s t  nachdem s ic h  die Lage 
beruhigt h ä tte  und er sogar zum Treuhänder fü r  das gesp err­
te  Vermögen des Klägers b e s t e l l t  worden s e i ,  s e i  er n ich t  
w ieder auf d ie G a sts tä tte  aufgezogen und habe der Beklag­
ten  auch keine andere en erg ische und k a p ita lk r ä ft ig e  Per­
son a ls  "G eschäftsführer" benannt« Die B eklagte h ä tte  s ic h  
auch mit Recht sagen dürfen, daß e in  anderer In te re ssen t
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-'den sciir.-eren \7eg mit den unsich eren-A ussich ten  auf 
E r fo lg ” nur dann en ergisch  in  A n griff genommen h ä t t e , wenn 
er für d ie F o lg e z e it  einen dem E in sa tz  entsprechenden Ge­
winn "für s ic h  s e ih s t ” h ä tte  erhoffen  dürfen; h ei "Abfüh­
rung des größten T e il  e in es etwaigen Gewinns an den po­
l i t i s c h  b e la s te te n  Kläger" wäre in d essen  weder b e i He4 I ^  
noch h ei irgend jemand so n st e in  "genügender Anreiz" für  
n ach haltigen  E in satz  im B etrieb  zu erwarten gew esen

Es s e i  im übrigen fra g lich *  ob d ie  Beklagte nach dem 
Pachtvertrag es habe hinnehmen müssen, daß s ic h  der Klä­
ger in  der B etriebsführung s e lb s t  in  dem h ier  gegebenen 
P a ll  v er tr e ten  l i e ß ,  daß er "auf unabsehbare Zeit" daran 
verh indert war, se in en  V ertreter  zu b ea u fs ich tig en  und zu 
k o n tr o ll ie r e n • Das ergebe s ic h  sinngemäß aus der Bestim­
mung des Pachtvertrages vom 27* März /  9«. Mai 1934 (§ 1 
.Abs '!), daß der K läger zur Unterverpachtung der Zustim­
mung der Beklagten bedurfte; daraus s e i  zu entnehmen, daß 
auch eine stän d ige Vertretung des K lägers nur mit Zustim­
mung der Beklagten z u lä s s ig  gewesen se i«  Zwar s e i  H a^B I  
a ls  V er treter  des K lägers im A pril '1944 vom Kuratorium der 
Beklagten anerkannt worden«, Damals s e i  d ie  Vertretung des 
Klägers durch H a f l^  fü r  d ie B eklagte unbedenklich gewesen, 
w eil der Kläger mit H a^^^ regelm äßig mündlich oder minde­
sten s  s c h r i f t l i c h  h ä tte  in  Verbindung tr e te n  können.' Die Mög­
l ic h k e i t  e in er  so lchen  Verbindung zw ischen dem K läger und 

habe in d essen  mit dem Verschwinden des Klägers "auf 
unabsehbare Z e it” aufgehört«, Damit s e i  b ezü g lich  der Ver­
tretu ng  (des K lägers durch H a flB ) e in e  grundlegende Ände-t
rung der Sachlage gesch affen  worden, d ie b e i E rte ilu ng  der 
Zustimmung (zur V ertretung) n ich t vorauszusehen gewesen 
s e i  und für d ie a lso  d iese  Zustimmung n ich t g e lte n  könne.

J
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Unter den oben d argelegten  Umständen s e i  der Beklag­
ten  n ich t zuzumuten gewesen, an dem Pachtvertrag vom 
27c März /  9« Mai 1934 fe s tz u h a lte n £ Das müsse auch dann 
g e lte n , wenn damals vorauszusehen gewesen wäre., daß fünf 
b is  sechs Jahre v er stre ich en  würden, b is  der K lägerin  
p o l i t i s c h e r  H in sich t " r e h a b ilit ie r t"  wurde und damit die 
M öglichkeit e r h ie l t ,  s ic h  wieder p ersö n lich  um d ie von 
ihm gep ach tete G a sts tä tte  zu kümmern«.

Ho

D iese Begründung des B eru fu n gsu rte ils  h ä lt ,  wie d ie  
R evision  mit Recht hervorhebt, der Nachprüfung n ich t  
s ta n d ; s ie  l e id e t  an einem zw eifachen Mangels e ir ie r se its  
sin d  d ie F e s ts te llu n g e n , welche das B eru fu n gsu rte il zu 
tragen  vermocht h ä tten , ohne erschöpfende Würdigung des 
S t r e i t s t o f f s  g e tr o f fe n , und a n d ererse its  r e ic h t  a l le s  das, 
was das B erufungsgericht son st noch ausgeführt und, zum 
T e il nur h i l f s w e is e ,  erwogen h a t, n ich t aus, um das Beru­
fu n g su r te il zu halten«,

Die Klage wäre unbegründet gewesen, wenn d ie  b r i t i ­
sche M ilitärreg ieru n g  im Jahre 1945 vor der anderweiten  
Arerpachtung der G a sts tä tte  erk lä rt h ä tte , s i e  werde den 
K läger wegen s e in e r  p o lit is c h e n  B elastung a ls  Pächter und 
Inhaber der S ch ank stätten erlaub n is n ich t mehr dulden und 
auch n ich t zu la ssen , daß d ie G a ststä tte  durch einen V ertre­
te r  des Klägers -  etwa H a f l^  -  fo r tg e fü h r t werde. Dann 
wäre d ie B eklagte von ihren  V erpflich tungen  aus dem Pacht­
v er tr a g  vom 27» März /  9« Mai 1934 freigew orden; es h ä tte  
nämlich fe stg esta n d en , daß dem K läger, s e i  es in  Person, 
s e i  es durch einen  V er tr e ter , unmöglich geworden wäre, d ie  
G a sts tä tte  zu b etre ib en  (§§ 275? 323 BGB), und zwar wäre 
e in e  dauernde Unm öglichkeit anzunehmen gewesen, da es der



Beklagten o f f e n s ic h t l ic h  n ich t zugemutet werden konnte., . 
d ie p o l i t is c h e  R eh a b ilitieru n g  des K lägers abzuwarten, 
die je d e n fa lls  damals in  unbestimmbarer Perne lag«, t a t ­
sä c h lic h  ja auch e r s t  im Jahre 1950 e in g e tr e ten  ist«, Hier­
fü r  i s t  auf d ie  U r te ile  des VI«, Z iv ils e n a ts  des Bundesge­
r ic h tsh o fs  vom 27o Mai 1953 in  Sachen VI ZR 230/52 (LM 
§ 275 BGB Nr 3) und vom 21- Oktober 1953 in  Sachen VI ZR 
221/52 (BB 1954* 426) zu verweisen«, Es h ä tte  s ic h  dabei 
erübrigt«, d ie Entscheidung darauf abzustellen«, daß zwischen 
den P arte ien  ein  sogenanntes p a r t ia r is c h e s  P ach tverh ältn is  
bestand^ demzufolge der Kläger zum B etrieb  der G a ststä tte  
n ich t nur b e r e c h tig t , sondern auch der Beklagten gegenüber 
v e r p f l ic h te t  war* Es l i e g t  auf der Hand«, daß d ie se r  Um­
stand n ich ts  ausgemacht hätte«, f a l l s  der Kläger zwar -  etwa 
a ls  K riegsgefangener -  längere Z eit hindurch abwesend, 
aber p o l i t i s c h  u n b e la ste t  und* n o t f a l l s  durch einen Abwe­
s e n h e its p f le g e r  , e in stw e ilen  v er tr e ten  worden wäre«, Be­
la n g lo s  war es fe rn er , daß der K läger wegen se in e r  Abwe­
se n h e it  n ich t p ersö n lich  se in en  V er tra g sp flich ten  nachkomnen 
konnte* das H e d H H H ü B fe *  d ie B^^^Jtreppe und d ie B ^ | ^ -  
h ü tte  zu b ea u fs ich tig e n  (§ 10 Abs 1 des P achtvertrages)  
sow ie auf den Schutz des P orstes und des W ildbestandes 
zu achten (§ 1 3  des P a ch tv ertra g es) ; es i s t  umso weniger 
einzusehen« weshalb d ie se  V er tra g sp flich ten  höchstpersön­
l i c h  P f l ic h te n  des Klägers s e in  könnten* a ls  s ic h  aus 
§ 14 des P achtvertrages e r g ib t , daß das P ach tverh ä ltn is  
weder durch den Tod des Pächters noch dadurch erlöschen  
s o l l t e *  daß er während der P a ch tze it  “durch Krankheit zur 
(persönlichen) Portführung der W irtsch aft“ unfähig wurde«, 
N icht zu b i l l ig e n  i s t  sodann d ie  Meinung* aus § V Abs* 2. des 
P achtvertrages ( “Eine Unterverpachtung bedarf der Zustim­
mung der V erpächterin”) fo lge*  daß es e in e r  Unterverpach­
tung g le ich steh e*  wenn der Kläger s ic h  einen  V er tre ter  be-
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s t e l l t  habe® Einem Untjerpächter, auf den der Pächter im we­
se n t lic h e n  keinen E in flu ß  h a t, wird der Gebrauch und die  
Nutzung der Pachtsache a ls  einem "Dritten" (§ 549 Abs 1 
BGB) überlassen ,, Ein V er tr e ter  des Pächters i s t  dagegen im 
V erh ä ltn is  zu den P a rte ien  des P achtvertrages n ich t "D ritter"; 
er übt den Gebrauch und d ie Nutzung der Pachtsache n ic h t, 
wie e in  U nterpächter,im  eigenen Namen und für eigene Rech­
nung aus, sondern im Namen und fü r  Rechnung des Pächters®
Es s e i  noch an gefügt, daß zur Auslegung des § 1 Abs 2 des 
P achtvertrages dessen  § 14 schon deshalb n ich t herangezogen  
werden kann, w e il d ie se  beiden Bestimmungen in  ganz ver­
sch ied en er Richtung gehen? Die e r s te  Bestimmung i s t  zu Gun­
sten  der V erpächterin , d ie  zw eite Bestimmung i s t  zu Gunsten 
des Pächters (bzw® s e in e r  Erben) getro ffen ,, S c h lie ß lic h  
i s t  d ie F e s ts te llu n g  des B eru fu n g su r te ils , Ha^l^p habe 
nach dem Zusammenbruch im Jahre 1945 " r es ig n ie r t" , 
zw eideutig  und tatbestandsw idrig®  Daß H a ^ |^  der ander­
w eiten  Verpachtung der G a sts tä tte  widersprochen hat (S c h r if t ­
sa tz  der Beklagten vom 9. Februar 1953), hat er a ls  Zeuge 
ausgesagt (Vernehmung vom 22® Januar 1953 und vom 15-.- Mai 
1953)? ebenso der Zeuge R egierungsd irek tor a cDo 
(Vernehmung vom 15® Mai 1953), und das B eru fu n gsu rte il hat 
d iese  Bekundungen n ich t a ls  unglaubwürdig bezeichnet® Daß 

-  wie das B eru fu n gsu rte il (S 12) es ausdrückt -  
"nach e in g e tr e ten er  Beruhigung der Lage *®<•„ und s e lb s t  
nach se in e r  B este llu n g  zum Custodian des Klägers n ich t  
w ieder auf d ie G a sts tä tte  aufgezogen" i s t ,  f ä l l t  schon 
deshalb n ich t in s Gewicht, w e il d ie B eklagte die Gast­
s t ä t t e  e r s t  Ende September 1945 anderweit verp a ch tete , 
es a lso  o f f e n s ic h t l ic h  n ich t besonders e i l i g  h a tte , den 
B etr ieb  w ieder in  Gang zu b rin gen 0 Daß l e t z t l i c h
das dem K läger gehörige Inventar der G a ststä tte  deren neu­
em Pächter verm ietet h a t, erk lä r t s ic h  zwanglos aus
der entsprechenden Anordnung der b r it isc h e n  M ilitä r r e g ie -



rung vom 8 . August 1945, welche er a ls  Custodian des Klä­
gers zu b efo lgen  v e r p f l ic h te t  war«

Nun hat a lle r d in g s  d ie b r it is c h e  M ilitärreg ieru n g  
n ich t ausdrücklich  e r k lä r t , s i e  werde den K läger wegen 
se in e r  p o lit is c h e n  B elastung a ls  Pächter und Inhaber der 
Sch ank stätten erlaub n is n ich t mehr dulden und auch n ich t  
zu la ssen , daß d ie G a ststä tte  durch einen  V er tr e ter  des Klä­
gers fo r tg e fü h rt werde« Aber es genügt, wenn d ie  B eklagte  
in so w eit einen hypothetischen  U rsachenverlauf dartut und 
b e w e is t , daß d ie b r it is c h e  M ilitä rreg ieru n g 'im  Jahre 1945 
zu Ungunsten des Klägers en tsch ieden  h ä tte  (BGHZ 10, 6 f f ) 0 
D ies wird das B erufungsgericht zu prüfen haben« Dabei 
i s t  zu b erü ck sich tig en , daß der Kläger n ich t nur M itg lied  
des " V olk sgerich tsh ofs” war, sondern auch einen  besonders 
hohen Rang (Obergruppenführer) im NSKK b ek le id ete«  Schon 
d ie  K o n tr o llr a tsd ir ek tiv e  Nr 24 vom 12« Januar 1946 (S 98 
f f  des A m tsblatts des K on tro llrä te  in  D eutschland) über 
d ie Entfernung von N a tio n a lso z ia lism en  aus Ämtern und
veran tw ortlich en  S te llu n g en  besagt in  Nr 10, in daß a l leI u *?
M itg lied er  des NSKK, d ie  zu irg en d ein er  Z eit im O ff iz ie r s -  
rang standen (was auf den Kläger z u t r i f f t ) ? zu den rtzwangs­
w eisen  Entfernungs- und A ussch lußkategorien” gehörten; 
es v er s te h t  s ic h , daß im Jahre 1945 keine m ildere B eu rte i­
lung sta ttfa h d «  Es s e i  h in zu gefü gt, daß d ies zwar nur für  
’‘bedeutende” w ir ts c h a f t l ic h e  Unternehmen g e lte n  s o l l t e , ,  
aber daß a ls  "bedeutend” a l le  Unternehmen angesehen wurden, 
deren Inhaber -  wie im vorliegen d en  P a lle  -  auf Grund von 
Art I (1 , c) des M ilitä rreg ieru n g sg ese tze s  Nr :52 der Ver­
mögenssperre unterlagen  (Nr 2 a I und Nr 2 d der K on tro ll­
r a tsd ir e k t iv e  Nr 2 4 )o Zu bemerken i s t  noch, daß d ie  Be­
k la g te  fü r  die h ypothetisch e E ntsch ließung der b r it isc h e n  
M ilitä rreg ieru n g  Zeugenbeweis an getreten  hat (S 2 f f  des 
S c h r if ts a tz e s  vom 24. November 1952; S 7 f  des S c h r if t -
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sa tz e s  vom 23* September 1953)» D ieser Beweis i s t  jedoch  
nur zum T e il  erhoben worden * Ob d ie  Vernehmung des Ober­
reg ieru n g sra ts a..Dc V ollp racht (P ro tok o ll vom 22« Januar

to k o ll  vom 15» Mai 1953) a ls  Zeugen n ich t überhaupt un­
z u lä s s ig  war* w eil s i e  damals dem Vorstand der Beklagten  
angehörten, i s t  deshalb  n ich t zu ersehen , w eil d ie U r te ile  
b eid er  T atsachengerichte d ie  Bestimmung des § 313 Abs 1 
Nr 1 ZPO n ich t b each tet haben«, Auf jeden P a ll  wird die  
Vernehmung des lan desp räsid en ten  äoD.,: D r^^K S ? f  , 
des S c h r if ts a tz e s  vom 23» September 1953s v g l auch S 4 
des S c h r if ts a tz e s  vom 29c Januar 1954) nachzuholen sein«,
Im übrigen kann auch noch in  B etracht kommen, daß, da 
e in  b e tr ä c h tlic h e r  T e il  des Inventars der G a sts tä tte  im 
Jahre 1945 abhanden gekommen war, es s ic h  der Beklagten  
n ich t zumuten l i e ß ,  zu Gunsten des p o l i t i s c h  schwer be­
la s t e t e n  Klägers fü r  E rsatz zu sorgen (v g l S 1, 2, 4 , 8 ,
10 der B eiakten "Neuverpachtung der G a ststä tte  G

Aus d iesen  Gründen war dem H ilfsa n tra g  der R evision  
sta ttzu g eb en  mit der Maßgabe, daß dem B erufungsgericht

to k o ll)  und des R egierungsdirektors a
1953), des O berregierungsrats aoD«, Se

1945")o
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auoh d ie Entscheidung über die Kosten der R ev ision s­
in sta n z  übertragen wurde«

Dr, Tasche Drt-VoNormann Schuster
Dr, Oechßler Dr, Piepenbrock


